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PERSONUCH 

Herzliche Glückwünsche 
unseren Jubilaren 
Das Volksblat t  gratul ier t  r ech t  herzl ich 
z u m  Gebür ts tag  u n d  w ü n s c h t  wei te r ­
h in  al les  Gute  u n d  Got tes  Segen .  

Heute Mittwoch 
Fattny FR1CK, Im Güetli  9 ,  Va'duz, z u m  
86. Gebur t s tag  

Holger -BRAUBACH,- Im Gafos  3, 
Schaan,  zum 78. Gebur t s tag  

Hildegard FRICK, Pra lawisch  41, Bal ­
zers, z u m  76. Gebur t s tag  

Roland DEMARCHI, Widagass  63 ,  
Bendern. z u m  75.  Gebur t s tag  

Dienstjubiläum 
Heute k a n n  Michael  SCHMIDLE, Let­
zestrasse 17, Feldkirch,  a u f  3 5  Diens t ­
j ah re  in d e r  Hilti AG zurückbl icken.  
Herr Schmidle  ist als Mitarbei ter  in de r  
Fert igung Werkzeugyersorgung im 
Werk Schaan  tät ig.  De r  Gratula t ion de r  
Firmenlei tung schliesst sich d ie  Liecht. 
Industrie- u n d  Hande l skammer  ge rne  
a n .  

Amt für Berufsbildung 
erhält neuen Leiter 

VADU£: Die Regierung h a t  i n  ihrer  
Si tzung v o m  17. Sep tember  2 0 0 2  W e r ­
n e r  KRANZ, N e n d e l n  (Bild), a l s  n e u e n  
Amtslei ter  f ü r  d a s  A m t  f ü r  Berufsbi l­
d u n g  best immt!  W e r n e r  Kranz  h a t  
nach.  Abschluss  e i n e r  Lehre als M a ­
sch inenmechan ike r  berufsbegle i tend 
ein S t u d i u m  a n  d e r  Liechtensteini­
schen Ingenieurschule  in d e r  Fachr i ch ­
tung  M a s c h i n e n b a u  abgeschlossen .  
Anschl iessend bi ldete  e r  s ich  i n  we i te ­
ren Nachd ip loms tud iengängen  a n  d e r  
Fachhochschule  Vaduz z u m  W i r t ­
schaf ts ingenieur  u n d  z u m  Logist ikin­
genieur  weiter. Derzei t  a rbe i te t  e r  in  
e inem mi t te lgrossen  U n t e r n e h m e n  in 
Liechtenstein a ls  Werkslei ter  u n d  ist 
Mitglied d e r  e rwei te r ten  Geschäf ts le i ­
tung.  ' 

NACHRICHTEN 

Evangelische Kirche 
VADUZ: Die Evangel i sche  K i r che  im  
FL läd t  herz l ich  e i n  z u m  Fami l i engo t ­
tesdienst  z u m  Ern t edank  a m  29. Sep ­
tember  2 0 0 2  u m  10 U h r  i m  Tref fpunkt  
bei d e r  Evange l i schen  Kirche, Fürs t -
Franz-Josef -S t rasse  11 i n  Vaduz.  W e r  
mag, k a n n  e i n  p a a r  F rüch te  o d e r  e t w a s  
Gemüse  mi tbr ingen .  N a c h  d e m  Got tes ­
dienst  l a d e n  w i r  z u m  Mit tagessen  e in .  
Es g ib t  Nudeln  s o w i e  Salate,  d ie  w i r  
a u s  d e n  mi tgeb rach ten  S a c h e n  g e ­
m e i n s a m  zuberei ten  wollen.  (Auch w e r  
nicht  z u m  Mit tagessen  b le iben  m ö c h ­
te, ist na tü r l i ch  z u m  Got tesdiens t  wi l l ­
kommen. )  

. 0 Liechtensteiner 

VOIKSBLATT 
Problehie mit der Frühzustellung? • 

Kontaktieren Sie bitte unsere 

Hotline 

Es gibt nicht nur das Auto 
Mit einer Ausstellung sensibilisiert die Hilti Aktiengesellschaft für sinnvolle Mobilität 

«Mein Arbeitsweg zur Hilti», s o  
heisst  die Ausstellung, die bis 
zum 26.  September firmen in ­
tern in der Hilti AG in Schaan 
gezeigt wird. Mit dieser A u s ­
stellung sollen die rund 1 5 0 0  
Hilti-Mitarbeiterinnen und Mit ­
arbeiter a u f  Alternativen zürn 
Privatauto aufmerksam g e ­
macht werden. 

Doris K k i cr  

«Wir h a b e n  hier  e ine  g u t e  A n b i n d u n g  
a n  die öffent l ichen Verkehrsmittel, h a ­
ben a l lerdings  festgestellt,  dass  d iese  
g a r  nicht  so häuf ig  genu tz t  werden ,  
wie m a n  es  ge rne  hätte», so d e r  P r o ­
jekt le i ter  d e r  Auss te l lung Hans  Boeni.  
Mit d ieser  Auss te l lung solle n u n  den 
Mitarbei tern gezeigt werden,  w a s  e s  
für  Möglichkeiten gäbe. Aus d iesem 
Grund  wurden  a u f h  Vertreter v e r ­
sch iedener  Verkehrsbetriebe a u s  
Liechtenstein, Vorarlberg u n d  der 
Schweiz  e ingeladen,  die mittels ind iv i ­
duel len Gesprächen u n d  Vort rägen 
d a r a u f  hinweisen,  dass  die B e n ü t z u n g  
d e r  öffent l ichen Verkehrsmittel  e i ne  
komfor ta lbe  Al te rna t ive  z u m  Pr iva t ­
a u t o  darstell t .  «Wir bauen  a u f  die 
Se lbs tve ran twor tung  der  e inze lnen  
Mitarbeiter,  ih ren  Teil zum betriebli­
chen  Umwel t schu tz  beizutragen», so  
Lukas Marquar t ,  Vorsi tzender  des  Mi t -
a rbe i te r lnnen- Impuls -Teams (MiT). 
Ausse rdem zeigt die Auss te l lung a u c h  
die f i r m e n - i n t e m e n  B e m ü h u n g e n  der 
Hilti AG auf,  d e n  Werkverkehr  zu  o p ­
t imieren.  Bereits j e t z t  s t ü n d e n  für 
Schichtarbei te r  F i rmenbusse  z u r  Ver­
fügung ,  die sie direkt  u n d  kostenfrei  
v o r  d e r  Haus türe  abholen  w ü r d e n ,  
d o c h  le ider  w ü r d e  a u c h  diese Mögl ich­
keit n u r  s e h r  w e n i g  genutz t ,  bedauer t e  
Lukas Marqua r t .  

Die Int i t ianten der  A u s s t e l l u n g  «Mein Arbei t sweg z u r  Hilti», sehen auch in den  E-Bikes  eine gesunde Al ternat ive  z u m  Pri ­
vatauto: v.l. n. r. A l f o n s  Mark ,  Ulrike Stolz ,  Robert Kaiser  u n d  H a n s  Boeni. (Bild: Brigitt Riseh)  

«Wir ha t t en  bere i t s  e in ige  s eh r  gu t e  
Reaktionen», f reute  s ich  Hans  Boeni  
ges tern  kurz  n a c h  d e r  Eröf fnung  d e r  
Austs te l lung.  «Es s i nd  versch iedene  
Vertreter v o n  a n d e r e n  Un te rnehmen  
hier, a u c h  v o n  d e r  Indus t r ie  u n d  H a n ­
de l skammer  h a b e n  s ich  be re i t s  Vertre­
ter e ine r  Arbei tsgruppe,  die s ich  mit 
d e m  Pcndlerverkehr  befasst ,  a n g e m e l ­
det», s o  Boeni weiter. Was  die Mi tar ­
bei ter innen u n d  Mitarbei te r  z u  dieser  
Akt ion  sagen  werden ,  d a s  wird sich 
erst zeigen, a l lerdings  w u r d e  die Aus ­
s te l lung bereits  a m  ers ten  Tag rege b e ­
sucht.  Das Ziel, mit  d ieser  Auss te l lung  
wenigs tens  Diskussionen anzu regen ,  
dür f te  d a m i t  schnel l  e r re ich t  s e in .  

Kooperative Unternehmen 

Weiter  ze igte  sich H a n s  Boeni h o c h ­
er f reu t  darüber ,  .dass s ich  d ie  v e r ­
s c h i e d e n e n  Anbie te r  des  Öffent l ichen 
Verkehrs  so s p o n t a n  berei t  e rklär t  
h a t t e n ,  a n  d ieser  Auss t e l l ung  te i lzu­
n e h m e n .  «Die U n t e r n e h m e n  s ind  
wi rk l i ch  offen,  d ie  F a h r p l ä n e  a u c h  
a u f  d ie  W ü n s c h e  d e r  U n t e r n e h m e n  
a n z u p a s s e n .  Diesbezügl ich  ist w i r k ­
lich e in ige s  im Gange», so Boeni. Die 
Liech tens te in  Bus Ans ta l t  h a b e  s o g a r  
e x t r a  a u s  d iesem Anlas s  e inen  Bus  
a u f  d e m  Gelände  d e r  Hilti AG p a r ­
kier t ,  d a m i t  s ich d i e  Mi t a rbe i t e r innen  
u n d  Mi ta rbe i t e r  v o m  Komfor t ,  d e n  

die Fahrzeuge  bieten,  übe rzeugen  
k ö n n t e n .  

Inititative der Mitarbeiter 
Die Aktion wurde a u f  Initiative des  

Mitarbeiterlnnen-Impüls-Teams (MiT) 
und  mit Unterstützung der Konzernlei­
tung  ins Leben gerufen. Das MiT setzt 
sich für die Interessen der Hilti-Mitar-
beiter ein und vertritt diese vor  der Kon-
zernleitung. Ausserdem treffen sich die 
Mitglieder des MiT auch mit Mitarbei-
tcrvereinigungcn anderer Firmen. Lukas 
Marquart hofft deshalb, dass der Grund­
gedanke, Anreize für die Benützung des  
Öffentlichen Verkehrs zu  schaffen, auch 
a u f  andere Unternehmen überspringt. 

Menschen und Berge 
Der Extrembergsteiger Cestmir l u k e s  über seine Transhimalaya-Durchquerung 

Der  Vere in  T i b e t - U n t e r s t ü t z u n g  
L iech tens te in  p r ä s e n t i e r t  a m  D o n ­
n e r s t a g  i m  Ra thaus saa l  S c h a a n  e i n e n  
D i a - V o r t r a g  ü b e r  e ine  Exped i t ion  
m i t  e i n e r  Y a k - K a r a w a n e  d u r c h  d ie  
m y s t i s c h e  Landscha f t  Tibets  u n d  d ie  
B e s t e i g u n g  u n b e r ü h r t e r  Berge s o w i e  
d i e  B e g e g n u n g  m i t  N o m a d e n .  

•  Gero l f  Hauser  

Cestmir  Lukes, Extrembergsteiger  u n d  
Fo tog ra f  gibt  mit  se inem s p a n n e n d e n  
Dia-Vortrag n icht  n u r  einen Einblick 
in die grandiose  Bergwelt  des H ima-
laya ,  er  verzichtet ,  als gebür t iger  
Tscheche, ehemals  selbst Dissident u n ­

ter e i nem kommun i s t i s chen  Regime,  
a u f  e in  Honorar,  m ö c h t e  s ta t tdessen  
d e n  Erlös dieses A b e n d s  t ibet ischen 
Flücht l ingen in Nepal  z u k o m m e n  las ­
sen. «Als f rüherer  Bürger  e ines  k o m ­
munis t i schen  Landes», sag t  er, «liegt 
mi r  s e h r  da ran ,  die schwergeprüf ten  
Tibcter  z u  unters tü tzen.»  

Majestätische Bergwelt  
Cestmir  Lukes h a t  in Liechtenstein 

für  d e n  Alpenvere in  berei ts  se ine Klet­
t e r tour  d u r c h  die E iger -Nordwand  g e ­
schildert  u n d  ist b e k a n n t  als Veran­
s ta l ter  des  Dia-Treffs in Feldkirch. Lu­
kes berichtet  n i ch t  n u r  v o n  d e n  g ro s s ­
ar t igen  Erlebnissen e ines  Be rgwande r ­
ers o d e r  Bergsteigers in d e r  majes tä t i ­

s c h e n  Bergwelt  des  Himalayas ,  e r  
s c h e n k t  u n s  du rch  seine t i e f  mensch l i ­
c h e n  B e g e g n u n g e n  a u c h  Einblicke in 
d a s  Leben der  do r t i gen  Bergvölker, 
Einblicke in den Buddh i smus  - w i c h ­
t ig  n i ch t  n u r  im In te rna t iona len  J a h r  
d e r  Berge 2002. Mit se iner  Liebe z u  
d e n  Bergen,  a b e r  a u c h  mi t  se inem En­
g a g e m e n t  fü r  die Berge u n d  den  dor t  
l ebenden  Menschen ,  ze ig t  Cestmir  Lu­
kes, d a s s  Extrembergsteigerei  m e h r  
sein k a n n  als Sensa t ionshaschere i .  
Se ine  Bereitschaft ,  d a s  Vor t r agshono­
r a r  t ibet ischen Flücht l ingen in Nepal  
z u k o m m e n  z u  lassen, zeigt, dass  g e r a ­
d e  i m  J a h r  der  Berge d ie  Not d e r  M e n ­
s c h e n  i n  Tibet  du rch  d ie  Un te r ­
d r ü c k u n g  d u r c h  d ie  Chinesen  n i ch t  

vergessen werden darf. Übrigens, laut  
e iner  Umfrage in Deutschland des I n ­
stituts für Demoskopie Allensbach gilt 
das  geistige Oberhaupt  der  t ibetischen 
Buddhisten,  der  Dalai Lama, als de r  
weiseste lebende Mensch, wohl  auch ,  
weil er  sich seit Jahrzehn ten  für e i ne  
friedliche Lösung d e r  Besetzung Tibets 
durch  die Chinesen einsetzt.  Der Dalai 
Lama erhielt in dieser Umfrage m e h r  
als doppelt  so viele S t immen wie  Papst  
J o h a n n e s  Paul II. (14 Prozent), d e r  a u f  
Platz zwei kam.  

Dia-Vortrag «Transhimalya-Durch-
querung» mit Cestmir Lukes a m  D o n ­
nerstag, 26. September  2002 u m  2 0  
Uhr  im Rathaussaal  i n  Schaan .  Eintri t t  
frei. Kollekte. 

Glück- und Segenswünsche zum 90. Geburtstag 
Wir gratulieren Josef Berlinger, Schmiedgasse 121, Eschen 

; . . Tel. +4181/255 55 10 
| f (Bürozeiten). i 

Auch fllr Tagesanzeiger und NZZ : I 

K a u m  z u  g l a u b e n ,  d a s s  d e r  v i t a l e  S e ­
n i o r  J o s e f  Ber l ipge r  h e u t e  s e i n e n  9 0 .  
G e b u r t s t a g  fe ier t .  Akt iv ,  g e s u n d ,  
vo l l e r  U n t e r n e h m u n g s l u s t  s t e h t  e r  
i m  Al l t ag .  M i t  s e i n e r  F r a u  A n t o n i a  
w o h n t  e r  a n  d e r  Schmiedgas se  121 
in  Eschen ,  w ä h r e n d  s e i n e  f ü n f  K i n ­
d e r  i h r e  e i g e n e  Ex i s t enz  a u f g e b a u t  
h a b e n  u n d  s i e b e n  Enkel  F reude  m a ­
c h e n .  

-  Theres M a tt  

Seine J u g e n d j a h r e  erlebte J o s e f  im 
Bregenzerwald,  ver lor  se inen  Va te r  im  
ersten Weltkrieg. In d e r  S te ie rmark  
verbrach te  e r  d ie  spä teren  Schul jahre .  
Karge Zei ten durch leb te  e r  mit  se inen  
s ieben Geschwistern,  lernte v o n  j u n g  
a n  a u f  e igenen  Füssen z u  s tehen.  Mit 
se ine r  f rohgemuten  Lebcnseinste l lung 
u n d  d e r  Devise «ned lugg  lo» meis ter te  

e r  m a n c h  schwier ige  Wegstrecke. Er 
absolvier te  die Landwirtschaftsschule,  
le rn te  a ls  Au tod idak t  S teno  u n d  M a ­
schinschreiben.  Kriegsjahre folgten, 

das  Einrücken,  d ie  Kr iegsgefangen­
schaft .  Zurückgekehr t  bewarb  sich J o ­
s e f  be i  d e r  Bahn,  k a m  1955 als F a h r ­
d iens t le i s te r /Bahnhofvors tand  n a c h  
Liechtenstein.  Sein in Nendeln  e r b a u ­
t e s  H a u s  überl iess  e r  1987 se inem 
S o h n  F r a n z  u n d  z o g  mi t  se jner  F rau  
n a c h  Eschen .  

J o s e f  Berl inger ist b e k a n n t  als n a t u r -
liebender,  vielseit ig b e g a b t e r  Senior.  
E r  ist begeis ter ter  Imker, mal t ,  
schreibt ,  dichtet ,  komponier t ,  wi rk te  
i m  Gesangsvere in  u n d  be i  Thea te rauf ­
f ü h r u n g e n  mit. Vor  a l l em a b e r  ist J o ­
s e f  sozial  tätig. Sein grosses  E n g a g e ­
m e n t  f ü r  Minderbemit te l te  führ te  ihn  
n a c h  Brasilien u n d  Paraguay.  Er  v e r ­
wirkl ichte  viele Ideen, veranlass te  Hil­
f e  z u r  Selbsthilfe, engag ie r t e  sich b e ­
sonde r s  a u c h  fü r  j u n g e  Menschen  u n d  
Famil ien  i n  diesen Ländern,  erschloss  
Erwerbsmöglichkei ten.  Mit  g rossem 

Einsatz verwirklichte e r  d ie  Er r ich tung  
eines Spitals in d e r  Ortschaft  Tirol in  
Paraguay,  setzt sich wei terhin  fü r  g u t e  
ärztl iche Versorgung ein,  p lan t  berei ts  
wieder  eine Reise dor th in .  

Der Jubi la r  ist vol ler  Ideen, vol le r  
Pläne, voller  Tatendrang,  scheint  a u c h  
mi t  se inen 9 0  J a h r e n  k a u m  e i n m a l  
müde.  Humorvoll  e rzähl t  e r  a u s  se i ­
n e m  bewegten  Leben, dessen Inhal t  
ein Buch füllen würde.  Er ist we i the -
r u m  bekann t  u m  sein  soziales u n d  
kirchliches Engagement ,  se inen  A r ­
beitseinsatz u n d  Helferwillen.. W i r  
wünschen  ihm wei te rh in  Schaffens­
kraft,  Freude u n d  Zufr iedenhei t  u n d  
z u  seinem Neunzigsten e inen  f rohen 
Festtag im Kreise all s e ine r  Lieben. Mit  
al len g u t e n  W ü n s c h e n  re ihen w i r  u n s  
u n t e r  die vielen Gratu lanten ,  s a g e n  
herzlich: «Glück, Gesundhei t ,  Got tes  
Segen a u f  allen Wegen.» 


